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Letzte Nir innrer ? iir diesem

Der . St .- Anz/ veröffentlicht das Gesetz , betreffend die Gültigkeits¬
dauer der mit dem 31 März 1898 außer Wirksamkeit tretenden Bestimm¬
ungen über die BesteuerungSrechte der Gemeinden, nach welchem die
Zeitdauer , innerhalb welcher das Beitragsverhältnis zu der Umlage der
AmtSkörperschafts- und Gemeindesteuern, aus Grundeigentum , Gebäude
und Gewerbe bis zum 31 . März 1809 verlängert wird . Die gleiche
Verlängerung tritt ein hinsichtlich der Zeitdauer , für welche den Gemeinden
die Erhebung örtlicher Verbrauchsabgaben , vie Erhebung eines Zuschlags
zur Hundeabgabe , und die Erhebung eines Zuschlags zur LiegenschaftSaccise
gestattet werden darf.

In Effringen tritt am 1« April eine Posthilfstelle in Wirksamkeit.

Zur Versorgung bedürftiger Invaliden und
Veteranen

nahm der Reichstag in seiner Sitzung vom 6 . März d . I.
eine für die beteiligten Invaliden und Veteranen höchst ehren¬
volle und erfreuliche Stellung. Auf mehrfachen Wunsch
geben wir hiemit die Ausführungen , welche der Abg . Schrempf
in genannter Sitzung machte , nach dem stenographischen
Bericht:

Der Herr Abgeordnete Singer hat an der Petition
des württembergischen Kriegerbundes, die uns aus Süd¬
deutschland , speziell aus Stuttgart zugegangen ist , gerügt,
daß darin Aussprüche vorkämen , aus denen hervorgehe , die
Sozialdemokratie habe keine Sympathien für die Invaliden
und Veteranen . Das ist ein Irrtum , das steht gar nicht
in der Petition, sondern es steht darin , die Lage der not-
leidenden Invaliden und Veteranen werde von gewissenlosen
Agitatoren benutzt , um gegen die Vorstände der Kcieger-
vereine und gegen die Regierungen zu Hetzen. Das steht
in der Petition, und darüber hat der Herr Äbg . Singer sich
nicht geäußert . Er hat sodann einen kleinen Ausfall gegen
die „Agrarier " gemacht , wie das auf seiner Seite so üblich
ist , und hat einen bekannten Ausspruch des Herrn Guts¬
pächters Rupprecht auf Ransern zitiert. Dieser hat aller¬
dings im Unmut einmal gesagt : „Wenn die Regierung
der Landwirtschaft nicht besser hilft , dann gehen wir unter
die Sozialdemokraten.

" Meine Herren , derartige Dummheiten
haben schon viele deutsche Bürger gesagt , und nicht bloß
gesagt , sondern sie haben auch darnach gethan : sonst säßen
nicht so viele sozialdemokratische Herren auf der linken Seite
des Hauses. (Sehr richtig ! — Große Heiterkeit .) Herr
Rupprecht in Ransern hat sein Unrecht bald eiugesehen und
hat lieber bei der Gründung des „Bundes der Landwirte"
mitgeholfen, und das ist besser gewesen , als wenn er unter
die Sozialdemokraten gegangen wäre. (Sehr richtig ! rechts .)

Darin gebe ich dem Herrn Abg . Singer recht , wenn
er sagt, wir sollten diese ganze Debatte viel mehr unter dem
Gesichtspunkt der „Selbstverständlichkeit" ausfassen . Ich
glaube, aus all den vortrefflichen Aeußerungen, die wir
heute gehört haben, geht thatsächlich hervor, daß der gesamte
Reichstag von der äußersten Rechten bis zur äußersten
Linken sich auf dem Boden befindet , daß er sagt : die Forder¬
ungen, welche von den Invaliden und Veteranen erhoben
werden, sind selbstverständliche Forderungen , und ich möchte
dringend wünschen , daß die Verbündeten Regierungen von
dieser Thatsache entsprechende Notiz nehmen ; ich werde später
noch darauf zurückkommen. Dem Herrn Abg . Singer gegen¬
über möchte rch aber noch betonen : wenn er sagt , die Sozial¬
demokraten hätten das alles schon längst, ja noch viel mehr
verlangt , so ist das richtig ; aber wenn dann hier alles von
ihm und seinen politischen Freunden verlangt , und draußen
im Land alles versprochen worden ist , dann geht die sozial¬
demokratische Partei in dem Reichstag her und lehnt das
gesamte Budget ab ! (Sehr richtig rechts . Widerspruch bei
den Sozialdemokraten.) Unter diesen Umständen sind Ihre
Vorschläge und Versprechungen so billig wie die Brombeeren.
Da könnten wir alle noch mehr versprechen , jedem Veteranen
1000 und 1500 Mk . jährliche Jnvalidenpension , und könnten
nachher auch das ganze Budget ablrhnen . (Sehr richtig!
rechts .)

Meine Herren , die Erklärungen des Vertreters der
verbündeten Regierungen , des Herrn Staatssekretärs des
Reichsschatzamts v . Thielmann , haben mich , offen gestanden,
peinlich berührt . Der Herr Vertreter der verbündeten Re¬
gierungen hat darauf hingewiesen , die Regierung habe alle
ihre Verpflichtungen erfüllt ; denn sie sei dem Gesetze vom
22 . Mai 1895 pünktlich nachgekommen . Ich erlaube mir
zu sagen : damit hat in diesem Falle dir Regierung nicht
gethan, was ihre Pflicht war , denn sie hätte mehr thun müssen.
(Sehr richtig ! rechts .) Die Regierung hat sich seit Jahren
überzeugen müssen — durch die Bewegung, die im Volke
entstanden ist, und durch die Resolutionen , welche der Reichs¬
tag wiederholt angenommen hat — daß dieses Gesetz von
1895 faktisch nicht genügt ! Und dann hätten wir von der
Regierung mit Recht verlangen können , daß sie in der ganzen
Sache die Führung übernommen hätte und sich nicht hätte
schieben lassen und immer wieder schieben lassen vom Reichs¬

tag und von den organisierten Invaliden und Veteranen . Das
ist allerdings ein Vorwurf , den ich den verbündetenRegierungen
nicht ersparen kann ; und Werste in dieser Richtung beraten,
wer sie zu der seitherigen Stellungnahme veranlaßt hat, der
hat den verbündeten Regierungen einen sehr , sehr schlechten
Dienst gethan!

Weiter wurde gesagt , die verbündeten Regierungen
seien auch in ihren Erwägungen „ nicht kleinlich" gewesen,
sie seien nur vor der „großen Zahl " von unterstützungs¬
bedürftigen Veteranen und Invaliden zurückgeschrecktund vor
den Opfern , die eine gründliche Abhilfe erfordern würde.
Auch hier nehme ich keinen Anstand, zu sagen : im deutschen
Volke draußen wird das nicht verstanden, es wird als klein¬
lich und geradezu als „Knauserei" angesehen und die heutigen
Reden konnten die Verbündeten Regierungen davon überzeugen,
daß der gesamte deutsche Reichstag faktisch dieselbe Ansicht
hat . Es sind hier Summen genannt worden, von denen
wir wirklich sagen müssen : angesichts des gesamten Etats , den
der deutsche Reichstag für das Deutsche Reich alljährlich be¬
willigt , sind das Bagatellen , wo es sich um eine so wichtige
und große Sache handelt , wie das hier der Fall ist.

Meine Herren , ich bin schon dann und wann in der
Lage gewesen , mich in meinem Teil auch mit schämen zu
müssen, daß für die deutschen Invaliden und Veteranen so
schlecht gesorgt ist . Da hält man am Sedantage und bei
anderen patriotischen Gelegenheiten die allerschönsten Reden
und erinnert an die „ schöne große Zeit von 1870/71 .

" Ja,
damals unter dem frischen Eindruck der gewaltigen historischen
Ereignisse hat man anders gedacht , als jetzt gehandelt wird;
damals hat man für den Reichsinvalidcnfonds 87 Millionen
Thaler bewilligt in der Annahme, das sei eine ungeheure
Summe . Hätte die Regierung 100 Millionen Thaler ver¬
langt oder 150 Millionen , sie wären auch bewilligt worden.
Den armen Soldaten, die blutend und leidend auf ihrem
Schmerzenslager gelegen sind , sagte man zum Trost : „Ihr
dürft euch wenigstens nicht sorgen um euer künftiges Durch-
kowmen , um das Schicksal für Weib und Kind ; wenn ihr
wieder gesund werdet, soweit dies möglich ist, dann wird
das dankbare Vaterland euer ganz gewiß gedenken !

" Ja,
meine Herren , dieses Versprechen ist faktisch nicht eingelöst
worden. Es ist eine Thatsache , daß weite Kreise der Invaliden
und Veteranen , und nicht die schlechtesten, sich in Not be¬
finden, und es ist ein Schrei der thatsächlichen Not , der mit
diesen Resolutionen aus dem deutschen Reichstag zu den
verbündeten Regierungen emporgedrungen ist.

Wenn sodann seitens der Regierung gesagt wurde:
wir können uns nicht von dem Gebiet der Jnvaliden-
fürsorge entfernen und uns auf das allgemeine humanitäre
Gebietder Beteranenversorgung begeben , wir können doch nicht
ein ganz neuesKapitel in denEtat einstellen mitder Ueberschrift
„ Veteranenfürsorge," — ja , meine Herren , ichmußmichwundern
über diese Erklärung des Herrn Staatssekretärs v. Thiel¬
mann. So weit ist der Staat doch schon längst, daß er
auf die „ allgemeinen Humanitären Forderungen " eingeht,
daß er dafür sogar ganz bedeutende Mittel bereit stellt , und
zwar mrt einem ganz ungeheuren Apparat von Beamten
und Kassen. Im vorliegenden Falle handelt es sich um
Kriegsinvaliden und um Kriegsvetrranen . Ja , meine Herren,
auf dem Gebiete der friedlichen Arbeit sind wir schon längst
so weit, daß man anerkennt, wir müssen für diejenigen
Invaliden und Veteranen sorgen, die aus „allgemeinen
Humanitären Gründen " eine Unterstützung, eine Hilfe nötig
haben. Da wurde erst neulich in der Kommission das ab¬
geänderte Arbeiterinvalidenversicherungsgesetz beraten , in
welchem der Artikel 4 u . a . folgendermaßen lautet : Staats¬
fürsorge genießen diejenigen Personen , deren Erwerbs¬
fähigkeit infolge von Alter , Krankheit oder anderen Gebrechen
dauernd auf weniger als ein Drittel herabgesetzt ist. Dies
ist dann anzunehmen , wenn sie nicht mehr im stände sind,
durch eine ihren Kräften und Fähigkeiten entsprechende Lohn¬
arbeit , die ihnen unter billiger Berücksichtigung ihrer Vor¬
bildung und bisherigen Berufsthätigkeit zugemutet werden
kann , ein Dritte! desjenigen zu erwerben, was körperlich und
geistig gesunde Lohnarbeiter derselben Art und in derselben
Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen .

"
Meine Herren , das wurde also vom Staat für die

Invaliden und Veteranen der friedlichen Arbeit anstandslos
bewilligt, und es soll erst neuerdings wieder dick unter¬
strichen werden durch ei» besseres Gesetz. Nun kommen die
notleidenden Veteranen des Krieges daher, und verlangen
nicht einmal so viel ! Meine Herren , sie verlangen nach
meiner Meinung vie! zu wenig ; sie wollen nicht einmal
eine Unterstützung, wenn sie ein Drittel des ortsüblichen
Tagelohns nicht mehr verdienen können , sondern erst , wenn
sie dauernd und gänzlich erwerbsunfähig sind . Und trotz¬
dem werden ihnen noch Schwierigkeitengemacht. Hier heißt

es : das erfordert neue Opfer , das giebt ein neues Kapitel
im Etat, das können wir nicht bewilligen . Nein , das sind
keine neuen, sondern alte Bahnen , die schon längst betreten
sind durch die Kaiserliche Botschaft von 1881 ; das sind die
Bahnen , auf die der alte Kaiser Wilhelm I . aus Gründen
des praktischen Christentums die deutschen Arbeiter hin-
gewiesen hat ; und wenn man ihn . den großen Kaiser, heute
wegen der vorliegenden Angelegenheit fragen könnte , würde
er sagen : selbstverständlich ! noch viel mehr sollte geschehen
für meine alten Soldaten, die mir nach Frankreich gefolgt
sind ! (Bravo rechts .) Wie gesagt , ich kann derartige
Aeußerungen, wie sie der Herr Staatssekretär gemacht Hot,
und die Stellungnahme der Regierung in der vorliegenden
Frage absolut nicht begreifen , und ich glaube, wenn heute
so ein alter Haudegen wie Feldmarschall Blücher in die
Mitte des Reichstags getreten wäre und er hätte diese Er¬
klärung vom Regierungstisch gehört, dann hätte er gesagt
— ich spreche natürlich nur von Personen außerhalb des
Hauses — wir stehen wieder einmal in Gefahr , daß die
„Federfuchser " verderben, was das Schwert erworben.
(Sehr gut !)

Meine Herren , wie ich vorhin schon sagte , halte ich
dir Forderungen der Veteranen und Invaliden für äußerst
bescheiden und deshalb können wir mit vollem Recht sagen:
warum ist nicht schon länger mehr in dieser Richtung ge¬
schehen , und warum will man jetzt wieder mit „ Erwägungen " ,
mit Untersuchungen, mit Betrachtungen, mit allen möglichen
Dingen kommen, die nur zur Verzögerung der Sache dienen
können ? Meine Herren , daß Eile not thut , das ist gar
keine Frage ; denn jedes Jahr stirbt eine große Anzahl
derer weg , die seiner Zeit im Kriege waren , für das Vater¬
land stritten . Unsere Invaliden und Veteranen sind schlecht
beraten und getröstet, wenn man ihnen auch nach der heutigen
Beratung sagt : die verbündeten Regierungen sind schon bei
den „Erwägungen "

, schon bei dem „gutenWillen " angekommen,
ihr müßt nur hübsch warten und warten und immer wieder
warten ! Da ist es kein Wunder , wenn schließlich den
Leuten die Geduld ausgeht , wenn die Petitionen etwas
scharf werden, die etwas über die gewohnten hinausgehen.
in denen dir alten Soldaten sich sonst ausdrückten.

Meine Herren , ich möchte an dieser Stelle Verwahrung
dagegen e .nlrgen , wenn behauptet werden sollte , diese
Forderungen der Invaliden und Veteranen seien ein Beweis
von Verhetzung , sie seien nur eine Frucht der Aufregung,
die durch Agitatoren künstlich hineingetragen sei in diese
Volkskreise . Nein, meine Herren , das ist nicht wahr , sondern,
wie ich vorhin gesagt habe , diese Forderungen sind die
Frucht der Not , ja teilweise der Verzweiflung. Blicken Sie
heute in die Kreise dieser alten Soldaten hinein, so können
Sie nur wünschen , daß das gesamte deutsche Volk so patriotisch
wäre oben , unten und in der Mitte, wie es Gott Lob und
Dank unsere alten Invaliden und Veteranen sind . Wer
jemals in ihren Kreisen verkehrt hat , wird mir in dieser
Hinsicht recht geben müssen . Es ist nicht wahr , daß die
Invaliden und Veteranen unzufriedene Leute sind , sondern
es ist Thatsache , daß sie der erdrückenden Mehrheit nach
gut patriotische , echt königs - und kaisertreue Männer sind
und bloß aus den edelsten Gründen etwas für solche ihrer
Kameraden wünschen , die mitten unter Ihnen am Hunger¬
tuche nagen in des Wortes verzweifeltster Bedeutung.

Meine Herren , wenn es bei der vorliegenden Frage
heißt : wir haben eben die Mittel zur Abhilfe nicht ! — ja,
wir haben hier im Reichstag neulich über ein Reichsbank-
gesetz beraten, da wurde uns ganz offen gesagt , man könnte
der beteiligten Großfinanz noch etwa 31z Millionen Mark
abknöpfen ; die Regierung hat es nicht verlangt und nicht
einmal gebilligt. Wir haben ferner darüber beraten , daß
ein Präsidialgebäude für 3Vs Millionen Mark gebaut werden
soll ; ich glaube, die Herren Präsidenten des Reichstags
wären im Notfall damit einverstanden, daß man noch einige
Jahre mit dem Bau desselben wartet , wenn eine so gar
dringende Geldnot im deutschen Reiche vorhanden ist . Und
gewiß würde auch der Herr Abgeordnete Singer unter
dieser Voraussetzung die R -präsentationsgelder , die er im
Interesse des Reichstagspräsidenten wünscht , und noch alle
möglichen anderen Wünsche zurückstellen . Wir haben Geld
für die Unterstützung einer Südpolarexpedition , für die Aus¬
grabung des römischen Grenzwalls und ähnliche kulturelle
„Bedürfnisse" . Es wäre doch wahrhaftig traurig, wenn
man trotzdem sagen wollte : für die Unterstützung unserer
hochverdienten Invaliden und Veteranen haben wir nicht
das nötige Geld ! Meine Herren , eine solche Bankerott¬
erklärung nimmt der Deutsche Reichstag nicht auf sich , und
auch die verbündeten Regierungen sollten dieselbe meiner
Ansicht nach nicht auf sich nehmen . Wenn nach der heutigen
Beratung nicht ausgiebig und rasch geholfen wird , so liegt das
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Odium lediglich aus den verbündeten Regierungen ; sie könnennie
und nimmer sagen : die Finanzlage des Reichs verträgt es
nicht ; sie können auch nicht sagen : der Reichstag hat nicht
die nötigen Mittel bewilligt ! (Bravo ! rechts .)

L «rirde»ir«rch*iehteir
* Altensteig , 29 . März . Wie uns von Walddorf

berichtet wird , mußte der dortige Bürger und Schuhmacher
Dietsch, ein Mann in den 60er Jahren , aus traurige
Weise sein Leben lassen . Während der Arbeit stocherte er
mit seiner Schuhmachers !« m den Zähnen , bald nachher
schwoll das Gesicht an , schließlich der ganze Kopf , woraus
eilends der Arzt gerufen wurde . Dieser konstatierte Blut¬
vergiftung und ordnete die alsbaldige Verbringung des Mannes
in die chirurgische Klinik Tübingen an , doch kaum eine Stunde
war der Patient daselbst eiugrtroffen , als er schon infolge der
rasch fortschreitenden Vergiftung seinen Geist aushauchte.
Jedenfalls hastete an der Ale eine giftige Substanz , welche
durch das Stochern direkt ins Zahnfleisch geriet.* Calw, 26 . März . Altadlerwirt Louis Dingler hier
ist heute infolge eines Herzschlags unerwartet rasch verschieden.
Der Verstorbene war eine in weiteren Kreisen bekannte
Persönlichkeit , und sein jäher . Hingang wird im Kreise seiner
freisinnigen Parteifreunde eine schmerzliche Lücke zurücklassen.* Calw, 26 . März . Gestern nachmittag entstand in
dem Wäldchen von Schiffwirt Hiller am neuen Weg rin
Waldbrand . Das Feuer griff sehr rasch um sich und ver¬
nichtete in kurzer Zeit eine junge Kultur . Der Brand konnte
von herbeigeeilten Nachbarn und sonstigen Personen glück¬
licherweise bald erstickt werden.

-n. Vom Calwer Wald, 28 . März . Am gestrigen
Nachmittag entstand , wie verlautet , durch ein Feuer , wie
es gewöhnlich Holzhauer zum Wärmen ihrer Speisen unter¬
halten , ein größerer Waldbrand auf Kollwanger Mark¬
ung . Einem der Besitzer , Fabrikant Stälin in Calw,
sind allein ca . 10 Morgen im Wert von etwa 20 000 Mark
durch den Brand zerstört worden . Auch Bürgern von
Schmieh und Kollwangcn ist rin beträchtlicher Teil ihre-
Waldes abgebrannt . Die Feuerwehren der betreffenden Ge¬
meinden und von Teinach , die herbeieilten , konnten schließ¬
lich dem Weiterumsichgreifrn der Flammen durch Ziehen von
Schutzgräben Einhalt thun.

* Vom oberen Kinzigthal, 26 . März . Im
StaatSwald „Lehrnwald " des Reviers Alpirsbach , im Röthen-
bächle . einem Seitenthale der Kinzig , gelegen , ist gestern
nachmittag aus bis jetzt unbekannter Ursache rin Brand aus¬
gebrochen , der sich über ca . 2— 3 Morgen jungen Forchen¬
waldes ausdehnte . Durch rechtzeitiges Eingreifen der Be¬
wohner Röthenbachs wurde dir weitere Verbreitung des
Feuers gehemmt.

* Stuttgart, 25 . März . (Mangelan jungen Lehrern .)
Im Lehrerstand macht sich immer mehr ein empfindlicher
Mangel an jungen Kräften geltend . So kommt es , daß
gegenwärtig an verschiedenen Orten für manche Klassen zur
Vertretung erkrankter Lehrer kein Stellvertreter gestellt werden
kann . Infolge des Umstandes , daß die jungen Lehrer nach
dem Semmaraustritt einen Monatsgehalt von 35 — 50 Mk.
beziehen und gewöhnlich erst nach weiteren 5 — 6 Jahren,
also in einem Alter von 24 — 25 Jahren , um wenige Mark
vorrücken , hat der frühere Zudrang zum Lehrerberuf nach¬
gelassen . Außerdem ist die diesjährige Musterung der
Militärpflichtigen die letzte , bei der die Lehrer für eine ab¬
gekürzte Dienstzeit ausgehoben werden . Von dem nächsten
Jahr an werden die zum Militär tüchtigen Lehrer als
„ Einjährige "

zu dienen haben.
* Stuttgart, 27 . März . Zum Führer der beiden

württembergischen Armeekorps anläßlich der Kaisermanöver
zur Aufstellung kommenden Kavalleriedivision ist dem „Schw.
Merkur "

zufolge der frühere Gouverneur von Ostafrika,
Generalmajor Freiherr v . Schele , Kommandant der 2 . Garde-

Ein Schauer heil ' ger Stille ergreift die Christenheit,
Es mahnt der Hauch des Todes an die Vergänglichkeit,
Und Trauer weckt und Klage die Kunde fern und nah:
Der Dulder hat vollendet am Kreuz auf Golgatha.

Er ist für uns gegangen den Weg so schwer und steil,
Er hat für uns gelitten , für unfer Seelenheil;
Die Welt hat ihn verlassen , verraten und entehrt,
Er hat den Kelch des Leidens bis auf den Grund geleert.

Mit seineui teuren Blute hat er den Staub genetzt,
Als man die Dornenkrone ihm auf das Haupt gesetzt;
Ans Kreuz ward er geschlagen, verspottet und verhöhnt.
Er hat für sie gebeten und sie mit Gott versöhnt.

Und als des Todes Schatten auf ihn herniedersank,
Da ging es durch die Lüfte wie klagender Gesang,
Der Tempel fiel in Trümmer und ringsum ward es Nacht,
Den letzten Seufzer hauchte sein Mund : „ Es ist vollbracht ! "

Lebenskrifen.
(Fortsetzung .)

„Und Du sollst Dich nicht getäuscht haben . Ich bin
noch immer der Alte und habe nicht vergessen , wie viel
Dank ich Dir schulde für alles Gute , das Du mir erwiesen,
als ich noch ein armer Student war . Na , kann 's Dir viel¬
leicht vergelten . — Doch jetzt komm, wir wollen speisen. —
Ich muß Dich ein bißchen herausfüttern — siehst wirklich
angegriffen aus .

"
Mit diesen Worten führte er Harder in den Warte¬

saal , winkte dem Kellner und ließ auf einem Seitentischchen ein
kleines Souper auftragen.

„ Erst iß und trink , Bruderherz ! " tagte Forberg.
„ Aus Deinen Mienen ersehe ich , daß es sich um ernste

kavallerie - Brigade in Potsdam , bestimmt . Die große Kaiser¬
parade des württ . Armeekorps findet auf dem Exerzierplatz
zu Cannstatt statt.

* Stuttgart, 27 . März . Geheimer Hofrat Albert
v. Kaulla , Direktor der württembergischenHofbank , ist gestorben.

* Stuttgart, 28 . März . Heute mittag um halb
12 Uhr fand unter außerordentlich großer Beteiligung der
Behörden und der Bürgerschaft die Beisetzung der Aschen¬
reste des Oberbürgermeisters Rümrlin auf dem Pragfried¬
hof statt.

* Der „ St .-Anz .
" veröffentlicht die Rechnungs - Ergebnisse

und Vermögens - Uebersichtcher Württ . Jnvaliditäts - und Alters-
Versicherungsanstalt für 1897 . An Beiträgen wurden ein¬
genommen 3 575 879 .30 Mk . . an Renten auSgegeben zu¬
sammen 1 021 339 .99 Mk . Die Berwaltungskosten belaufen
sich auf 125525 61 M . , die Kosten der Beitragserhebung
und der Kontrolle betragen 154 142 :58 Mk . Die Gesamt¬
einnahmen betrugen 4 292 551 .91 Mk . , die Gesamtausgaben
4350179 .63 Mk . Der Hauptzusammenstellung ist zu ent¬
nehmen : Summe des Betriebsfonds 17 751845 .86 Mk . ,
Summe des Reservefonds 1276 720 .94 Mk - , Summe des
Gesamtvermögens am 31 . Dez . 1897 19 028 266 .80 Mark.

* Kochendorf, 24 . März . Der Kochendorfer Schacht,
das Riesenwerk , ist nun glücklich abgeteuft , die vaterländische
Flagge weht seit einigen Stunden hoch über demselben und
die Knappschaft feiert . In einer Tiefe von 152 Meter
haben wir den kristallenen Schatz erreicht , — erhascht möchte
man fast sagen , denn List und und Gewalt mußten ange¬
wendet werden , um den Eingang in den unterirdischen Palast
zu erzwingen . Wer sich nur annähernd ein Bild von den
überwundenen Schwierigkeiten machen will , stelle sich vor,
daß in einer Tiefe von fast vier Kirchiurmhöhen durchlöchertes
Gestein (Dolomit ) angrfahren wurde , aus dem Pro Minute
130 Eimer Wasser herausschossen , so daß die stärksten Pumpen
nicht im stände waren , die Wassermassen zu bewältigen.
Ein wirklich großartiges , geniales Verfahren hat auch diese
Schwierigkeiten beseitigt . Mittels eines 500 Ztr . schweren
Meisrlbohrers wurde der ganze durchlöcherte Fels unter
Wasser ca . 30 Meter tiefer gebohrt , so daß die ganze Tiefe
ca . 130 Meter erreichte . Dann wurde ein aus 24 Ringen
wasserdicht zusammengesetzter Stahlzylinder von ca . 4,4 Meter
lichtem Durchmesser und 30 Meter Höhe eingesetzt und der
Zwischenraum zwischen Zylinder und Felswand mit Beton
ausgegossen , wodurch eine so vorzügliche Abdichtung erreicht
wurde , daß wir heute trocken auf dem Salzfels angekommen
sind . Alle Hochachtung vor den glücklichen Leitern dieses
Riesenwerks , das , gottlob , keinem Menschen ein Haar ge¬
krümmt hat . (Schw . B .)

^ Heidelberg, 26 . März . Heute vormittag 11 Uhr
fand im hiesigen Krematorium die feierliche Bestattung des
Oberbürgermeisters Rümelin von Stuttgart statt . Derselben
wohnten außer der Witwe und dem Sohne des Verstorbenen
Vertreter des Gemeinderats und des Bürgerausschusscs , sowie
verschiedene Delegierte -aus Stuttgart an . Gcmeinderat Stuck-
meyer von Stuttgart legte namens seiner Vaterstadt einen
Kranz an der Bahre nieder und widmete dem Verstorbenen
einen warmen Nachruf . Ratsschreiber Kcrcher und Ober¬
bürgermeister Wilckens von hier namens der Stadt Heidel¬
berg legten ebenfalls Kränze nieder.

* Berlin, 26 . März . Ueber einen Depeschenwechfel
zwischen dem Kaiser und dem Könige von Sachsen bei der
Einweihung der Erlöserkirchr in Jerusalem wird jetzt folgendes
bekannt : Kaiser Wilhelm telegraphierte : „ Du wirst dich freuen
mit mir , daß ich heute an heiliger Stätte die Erlöserkirche
eingeweiht habe . Mein Glaube ruht allein auf Jesum
Christum , welcher ist der Erlöser und der Heiland der
Welt ." — Die Antwort König Alberts lautete : „ Dein
Glaube ist mein Glaube , denn m Christo ruht auch für
mich das Heil für Zeit und Ewigkeit . "

Sachen handelt . Du mußt Dich zuvor erfrischen und
danach laß mich wissen, was Dein Herz bedrückt .

"
Harder aß und trank mechanisch, um den Freund nicht

zu betrüben . Sie saßen sich gegenüber und plauderten von
allem Möglichen , was in ihren Briefen nicht voll genug
zum Verständnis gekommen war . Das Alles nahm wohl
eine Stunde in Anspruch . Plötzlich erhob Harder sein Glas,
schaute ein paar Augenblick« mit zusammengezogenrn Brauen
in die purpurne Weinflut desselben und that einen langen
Zug daraus . Und dann brach er los von seinen Lippen,
ein unaufhaltsamer Strom von Worten und Bekenntnissen.
Alles was seine Seele in den letzten sechs Jahren bewegt
und erschüttert , was er erlebt und erlitten , jedes Geheimnis
seines Innern offenbarte und vertraute er dem Freunde an.
Er verhehlte ihm nichts und beichtete ihm alles . Dann
schloß er seinen ausführlichen Bericht mit Plänen und
Ideen , wobei Forbach ihn mit Rat und That unterstützen sollte.

„Ich bürde Dir ein delikates Stück Arbeit auf die
Schultern , mein lieber Sascha, "

sagte er mit einer Stimme,
die aus einem Herzen voll banger Sorgen kam. „Aber wie
die Verhältnisse liegen , darf ich selbst nicht thätig eingreifen,
sondern muß bei Dir betteln gehen . Du mußt für mich
eintreten und für mich handeln , aber ich weiß , Du wirst
alles mit gewohnter Umsicht und mit Zartsinn ins Werk setzen .

"
„Ich verspreche Dir alles zu thun , was bei solcher

traurigen Angelegenheit gethan werden kann , Alfred . Du
kennst mich ja und weißt , daß ich stets mit Leib und Seele bei
jeder guten Sache bin . Bei dieser werde ich besondern
Eifer darlegen , denn es handelt sich um einen Freundschafts¬
dienst , den ich dir erweise .

"

Harder brückte ihm gerührt di- Hand.
„Sascha , Du bist der Besten Einer , und ich werde

Dir danken , ewig danken dafür . Also halte Deine Augen
offen über sie , die mir die Teuerste auf Erden ist . Laß sie
nicht im Stich , wenn das Unglück über sie hereinbricht . Ich

Be
Bulgaria
ung statt,
sowie für
sind die
Ernst v.
dichten.
Kürassier-
Bulgaria

rlin, 27 . März . Zu Ehren der Besatzung der
findet in Hamburg am 6 . April eine Festvorstell-

Für dir Offiziere und Mannschaften des Schiffs,
die höheren Beamten der Hamburg -Amerika -Linie

Balkons der drei Logenränge reserviert worden.
Wildenbruch wird einen Prolog zu der Vorstellung
Auf Befehl des Kaisers trifft die Kapelle des Garde-
Regiments zum Empfange und zur Begrüßung der

-Mannschaften in Hamburg ein.

Arrrlän - ifetzer
* London, 27 . März . Dem Daily Chronicle wird

aus Washington gemeldet , daß man dort in dem Kriegs¬
ministerium wegen der ungünstigen Nachrichten aus Manila
etwas nervös sei . Man habe nicht erwartet , daß die In¬
surgenten so gut kämpfen werden . General Otis habe
27 000 Mann und Aguinaldo ' s Armee schätze man auf
30000 , aber sie habe noch eine Reserve von unbekannter
Größe hinter sich . Sollte Otis auch nur eine vorübergehende
Niederlage erleiden , so würde die Lage gefährlich werden,
zumal man wisse , daß die Eingeborenen in Manila nur auf
eine gute Gelegenheit warten , um sich in Massen zu erheben
und jeden Amerikaner umzubringen.

* London, 27 . März . Aus Washington wird ge¬
meldet , Prinz Löwenstein , der als freiwilliger Adjutant des
Generals Miller bei Jlo Jlo thätig war , sei auf unerklärte
Weise vor die feuernde Front geraten , habe einen Schuß
in die Seite erhalten und sei dann an der Wunde gestorben;
auch ein deutscher Begleiter des Prinzen sei verwundet
worden.

* Petersburg, 26 . März . Der Minister des
Innern verfügte , daß die Abzeichen, durch die sich die fin-
ländischen PostwertzriMen von den allgemeinen russischen
Postwertzeichen unterscheiden , beseitigt , und die finländischen
Postanstalten mit allgemeinen russischen Postwertzeichen ver¬
sehen werden sollen.

* Petersburg, 27 . März . Der Minister des Aus¬
wärtigen , Graf Murawjew , hat am 23 . ds . an dir diplo¬
matischen Vertreter im Auslande eine Cirkulardepesche
folgenden Inhalts gerichtet : „ Seit der Veröffentlichung
der Cirkularnote vom 12 . August v . Js . sind unzählige
Dankesbezeugungen aus den verschiedenen Ländern an unseren
erhabenen Herrn gelangt , wegen der großherzigen Initiative,
die er ergriffen hatte , um die Lasten zu mildern , die durch
die gegenwärtigen Rüstungen bedingt werden und um den
Weltfrieden zu befestigen . Tief gerührt von diesen Kund¬
gebungen , welche zeigen , wie sehr die auf die Förderung
des moralischen und materiellen Wohles des Völker ge¬
richteten Friedensidern in allen Ländern Widerhall finden,
hat unser erhabener Herr mich beauftragt , allen denen
seinen herzlichsten Dank zu übermitteln , dis durch Adressen,
Briefe , Telegramme oder auf ander « Weise aus dem Lande,
in dem sie akkreditiert sind , dem russischen Kaiser ihre Ge¬
fühle für da « so über alle Maßen humane Werk ausgedrückt
haben . Der Kaiser sieht in der überall herrschenden Ein¬
mütigkeit der Gefühle und in der willigen Zustimmung aller
Regierungen zur Teilnahme an der Konferenz im Haag
wiederum ein Pfand mehr für den Erfolg der Bemühungen,
die wir angestrengt haben , um in dem Bewusstsein und in
dem öffentlichen Leben aller Staaten den fruchtbaren Ge¬
danken eines allgemeinen Friedens oufkeimen zu lassen. "

* New - Iork,27. März . Telegraphischen Meldungen
der Zeitungen zufolge hielten während des heutigen Kampfes
die Filipinos das Dorf Marilas (?) fest in ihrer Gewalt
und hielten den Amerikanern stand , dis die amerikanisch
Artillerie kam . Die Amerikaner verloren 6 Tote , darunter
3 Offiziere und 40 Verwundete . Die Filipinos wurden
schließlich aus ihren Verschanzungen vertrieben und ergriffen
in voller Auflösung die Flucht .

LnaMWorUicher Redakteur : W. Rieker, Alrensterg.
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vertraue sie ganz Deiner Treue , Deiner Fürsorge an . Nimm
die paar tausend Mark , die ich mitgebracht habe und wende
sie zu ihrem Nutzen an , sobald die Katastrophe eingetrelen
ist. Schütze sie vor Elend , Mangel und Not und fordere
von wir , soviel Du willst . Alles , was ich besitze , will ich
gern für sie opfern . Aber nie und nimmer darfst « erfahren,
daß die Hilfe von mir kommt. Und wenn sie Dein Wort
verlangt , Du darfst es nicht verraten , Sascha , es muß
ewiges Geheimnis bleiben . Ach , Bruderherz , Du kannst
nicht ahnen , wie unglücklich sie ist, so grenzenlos unglücklich,wie das Weib eines solchen Schurken nur sein kann . Inder bittersten Stunde meines Lebens gelobte ich mir , ihr
Freund , ihr Bruder zu sein und jetzt will ich mein Wort
einlösen .

"

Harders Erregung hatte sich gesteigert , sein Gesichtwar bleich ; er goß Wein in sein Glas und trank mit vollen
Zügen.

Forberg stand auf , trat leise an Harder heran und
legte ihm den Arm um die Schulter.

„Du Haft sie niemals wiedergesehen , seitdem sie Kranz¬
burg verließ ? " fragte er weich.

„Nein , niemals !
" erwiderte Harder.

„Und Du liebst sie noch immer ?"
„ Ja , ich liebe sie und werde sie ewig lieben . Ich

vermag ihr Bild nicht aus meinem Herzen zu reißen .
"

Durch seine Worte klang eine ganze Welt von Weh¬mut und Schmerz . Dann sprang er auf und sah nachder Uhr.
„Wir müssen Abschied von einander nehmen , meine Zeit

ist uw, "
sagte er hastig . „Lebe wohl , alter lieber Junge,und schreibe und berichte mir täglich . Halte mich auf dem

Laufenden , ich flehe Dich an ! Hab ' tausend Dank für Deine
Freundschaft und Bereitwilligkeit . Sei immer so glücklich,wie Du es verdienst und wie ich es vergebens für mich er¬
sehnt habe .

"
(Forts , folgt .)
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Revier Alteirfteis

(Submission)
aus Buhler Abt. Wolfacker und Jägerwies ; Grashardt Abt. Rumpelsteigund Unt . Tiefenbach ; Nonnenwald Abt . Birkhalde und Neuwies ; Hafner-Wald Abt . Hint . Lorenzenwald und Löwirtswald ; Schornzhardt Abt.
Pfanne und Glashardt Abt. Ebene und Wagrain:3352 St . Langholz (dar. 96 schöne Rotforchen) mit Fm . :

758 I., 622 II ., 421 III., 446 IV. , 191 V . Kl.
288 St . SSgholz mit 58 I ., 44 II. , 42 III. Klaffe.

Die Gebote sind in Prozenten und Zehntelsprozenten des Revier¬
preises ausgedrückt , für die einzelnen Lose getrennt , mit der Aufschrift
versehen „ Gebot auf Stammholz "

wohlverschlossen dem Revieramt einzu¬
reichen , welches dieselben in Gegenwart der Bietenden eröffnen wird

am Montag den 19 April
Vormittags 1« Uhr

in der „ Traube " in Altenstcig.
Losverzrichniffe und Gebotformulare wollen vom Revieramt verlangtwerden, bezw. werden von demselben zugesandt.

Lokalbahn Wagold -Altensteig.
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Für die Erweiterung der Gleise auf dem Bahnhof Altensteig
wird die Lieferung von

600 ebm Vorlagsteinen
aus MunLsandstein

306 edm Bahnschotter
crus HNufchelkatK

366 6dm Straßenschotter
aus Muschelkalk

im Akkord vergeben.
Die B ' dmgungen können auf dem Bahnmeisterbureau in Nagold

eingesehen w -rdni.
Die Offene sind mit entsprechender Aufschrift versehen spätestens

dis t . April d. I . mittags 12 Uhr
verschlossen an die Kgl « Bahnmeisterei Nagold einzusenden.

Nagold, 25 . März 1899.
KgL Watznmeisterei.

Altensteig.'
K HöthfttkMtttlüöttttK.
» Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns s»

M Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Ostermontag den 3. April ds. Js.

ALIensteig.
Wie seit vielen Jahren halte ich auch für diese Saison ein reich¬haltig sortiertes Lager in

tl! _ ««
U ?Sl

Stangen L Musch Mohne«
sowie Steck-Zwiebetn

in längst anerkannt vorzüglichen Qualitäten unter Garantie
guter «nd keimfähiger Ware.

v . DV . I - uts.

« - . - . . - - » -
^

M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns kA
^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf M
KN Ostermontag de« 3. April ds. Js.
^ in die Wirtschaft von Lorenz Fenchel hier A

freundlichft einzuladen. 88
na AM A

ESchneider aus Hirrweiler
OA . Weinsberg.

Tochter des
Jakob Stoll , Schreiners

hier.v vier.^ Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen . ^

auch mit

Alteirftors

Empfehlung.
Habe mein Lager in

86ffufflVA1'6l1
für IrützzcrHrLSommer
in reichhaltiger Auswahl sortiert , besonders

M indasGasthausznm
LL freundlichft einzuloden.

»Sternen " hier

Bierbrauer aus Leibers-
dung (Baden ) .

Tochter des ^
Joh . Gg . Müller, Schuhmachers 88

hier. U
Kirchgang 11 Uhr.

! bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen . Mi

«
- « -

DUUDUUDMDWWW . DUUMDWUWWWUU
U Attenkeig . M
^ In M

ß DLNL « - u°ä r
- D

M
U
D .
D ist das AI^ - Neueste "^ 6 wieder eingetroffen und D
W empfehle solche bei billigsten Preisen geneigter Abnahme. M

ß U. NLV . ßU « M
»ML IG Rssts

D D
Egenhausen.

2118
empfehle ich:

Ewigen ck dreiblättrigen Kleefamen.
Steinklee , Gelbklee, Grasfamen
ächten Seeländer Flachssamen

in schöner , garantiert keimfähiger und seidefreier Ware zuden billigsten Preisen.
6

°
-

>

>

chSpangenschuhe in schwarz L gelb«" in verschiedenen Preislagen. M
Ferner habe ich mein Lager mit verschiedenenfeineren

^ Neuheiten ausgestattet und empfehle solches bei nur reellerM

ß
ß

A l t e n st e i g.

Ksn -Msck
Der Unterzeichnete verakkordiert

ernr GvrritdsirirevKtsrK
nachmittags 5 Uhr

in der Wirtschaft von Bäcker Bauer
die beim Neubau s- ines Wohnhauses
vorkommenden

Maurer-, Schreiner-, Gip¬
ser-, Glaser- «nd Schlosser-
Arbeiten

und werden Lusttragende freundlichft
eingeladen.
Joh . Hg. Motz fr.

Schuhmacher.

Ware zu den billigsten Preisen.
Urk.

Mein bekannt best sortiertes Lager in allen Sorten
- - S - Schatten

>> bringe ebenfalls in empfehlende Erinnerung.
^ Schäfte nach Matz werden schnell und billig angefertigt.
G_ Der Kbige. D

Rlteirfteis

Kleesamen, dreiblättrigen
in- und ausländisch

Ktresamen. ewiger (französisch
Luzerne)

empfiehlt unter Garantie höchster Keimfähigkeit zu billigsten Preisen
Chr« . Burghard jr.

Das ^ ^vvr :Iini !i88LA8te nirrä
Reste Lui 8e1lr8trrr »L« rtiL ^ LNn^
6IN68 F68Nlläen , t>i1iiA6ii unci kLltbaren
LlaustrrnnnLls (Lrui8t -No8t8) smä

lll. 8AÜMWMMUWM iuMMm
(iVams unter Nr. 33318 xstsntumtlicb ßssobüt ^t.)vL» liltvr Livsvs Lunstmosts stellt siel» aut va . 7 kkx.

"MN
Julius 8elirs «Ier ln bei Stuttgart

peorpslkt gest!» franko , per Port , ru ISO Utsr In nsekrtskenäen llspets ru Kaden.
In Altensteig beiChr . Burghard jr ., in Nagold bei Hch . Gautz.

A l t e n st e i g.

Messina Klnt
Orangen

empfiehlt in frischer Sendung
G. Strobel.

A l t e n st e i

Wassergtas
zum Etereinmachen

empfiehlt
SsifenstederSteiner.

Oberhaugstett.

Langholz-
Jerkaus

Dienstag , den 4. April
auf dem Rathaus

nachmittags 2 Uhr
cs . M Am . I - V. ,

(90 Fm . aufbereitetes und
ca. 240 Fm. unaufbereitrtes ).

Gemeiuderat.

A l t e n st e i g.
Aachlgelegenijeit.

Unterzeichneter verpachtet sofort
auf mehrere Jahre das frühere

Roller 'sche

_ Wohnhaus
dm Wnm großen Keller

Gemüsegarten nvd
Banmfeld

im ganzen oder einzeln.
Pachtliebhaber können jeden Tag

unterhandeln mit
6 * . Lvey

Kupferschmied.

Wohrdorser
Aalur -Meiche

nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleichgegenstäude
aller Art

an und sichern gute und reelle
Bedienung zu

die Agenten:
Herr H . Wucherer , Altr »steig,

„ <K . Sackman«, Besenfeld,
„ I . Kansetmauu , Post¬

agent, Simmersfeld,
„ tz . Hutekrmst, Pfalzgrafen.

Weiler,
„ I . W . Scheiffeke «, Pfalz-

grafenweiler,
H. Keiutek , Kaufmann,
Egenhausen.

Brust-
BonbonL

llsed <lsr Oowpositior» äss Wvigl.
Hokrsts vr . Harles » bereitst,babso sieb seit über 50

bei katarrbalisvltelr Kais - u . Li »st-
alkevtiouvu bsvvÄbrt

In psvlivtvn ru 4V u. 25 pfg.
baboic ii»:

Alten steig bei Chr . Burg-
hard jr., in Nagold bei Hch.
Laug, Cond. , C. Rapp.
» O-slälooss „

Schreibhefte bei W. Rieker.

Ziehungen MIMT - garan¬tiert arn 14 , SO. Aprilunö 6 . Mai.
Kauptgervinne non

8000 bis 100 .000
Mark baar.

Z>. Wohlfahrtskoose
a 3 .30

Kisenacher Loose „ . 3 .30
Stuttg . Aferöelofe

ä 1 .—
Jede Liste 15 Porto 10
empfehlen die Generalagentur von
KSerh Jeher , Stuttgart u.
W . Kieker in Attensteig.

Ein Geschäftsmann sucht
gegen Pünktliche Verzinsung

sofort

«r« fz <riretztireir.
Wer ? — sagt

die Expedition d . Bl.



Aufforderung
an die Kundebesiher zur Versteuerung

ihrer Kunde
auf das Etatjahr 1. April 18SS bis 31 . März 1900.

In Gemäßheit der Gesetze vom 8. September 1852 (Reg .-Bl.
S . 187) und vom 16 . Januar 1874 (Reg .-Bl . S . 79) werden sämtliche
Hundebesitzer zur Versteuerung ihrer Hunde aus das Etatsjahr 1 . April
1899 bis 31 . März 1900 ausgefordert, indem zugleich folgendes bemerkt wird:

1) Von allen im Lande befindlichen Hunden , welche über 3 Monate
alt sind , ist eine Abgabe zu entrichten , welche 8 Mk . für jeden Hund,
ohne Unterschied der Benützung desselben beträgt.

2) Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes . Wer in dem
Etatsjahr 1 . April 1898 bis 31 . März 1899 einen Hund versteuert hat
und denselben in der Zeit Vom 1. bis 13 . April 1888 nicht ab-
meldet , hat die Steuer von demselben für das Etatsjahr 1 . April 1899
bis 31 . März 1900 fortzuentrichten, wenn er gleich am 1 . April 1899
keinen Hund mehr besitzt.

3) Auf den 1 . April 1899 haben nur diejenigen Steuerpflichtigen An¬
zeige zu machen , welcheam 1. April einen Hund von steuerpflichtigem
Alter besitzen , ohne schon in dem Vorjahr einen Hund ongezeigt und
versteuert zu haben, sowie diejenigen, welche am 1 . April mehr steuer¬
pflichtige Hunde besitzen , als sie in dem Vorjahre angezeigt und versteuert
haben. (Anmeldung .) Diese Anzeige ist spätestens bis 15 . April zu
machen. Wer am 1 . April einen in dem Vorjahr versteuerten Hund
nicht mehr hat und auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt,
hat hievon ebenfalls spätestens bis 15 . April Anzeige zu machen , wenn er
von der Steuer für das neue Etatsjahr befreit werden will. (Abmeldung .)

4) Wie die Anzeige der Hunde, so bar auch die Abmeldung der¬
selben schriftlich oder mündlich bei dem Ortssteuerbeamten desjenigen
Orts zu geschehen , an welchem der Hundebesitzer (Inhaber) am 1 . April
wohnt. Dabei werden die Hundebesitzer darauf aufmerksam gemacht , daß
der Ortssteuerbrawte für jede Abmeldung eine Bescheinigung zu erteilen hat.

5) Wer « ach dem 1. April im Laufe der 3 Quartale
April —Jnui , Juli — September undOktober— Dezember 1888
in den Besitz eines über 3 Monate alten Hundes kommt , hat , sofern
nicht der letztere an die Stelle eines andern , von demselben Besitzer
bisher versteuerten Hundes tritt , innerhalb 14 Tagen Anzeige hievon zu
machen und vom nächsten Quartale an die Abgabe für den Rest des
Etatsjohrs zu entrichten , ohne Rücksicht darauf , ob der Hund schon von
einemfrüheren Besitzer auf dieselbe Zeit versteuert worden ist.

6) Sobald ein Hund , welcher bisher unangezeigt geblieben ist, weil
derselbe das abgabepflichtige Alter von 3 Monaten noch nicht erreicht
hatte , in dieses Alteb eintritt , hat der Besitzer in gleicher Weise inner¬
halb 14 Tagen Anzeige hievon zu machen und vom nächsten Quartale
an die Abgabe für den Rest des Etatsjahrs zu entrichten.

7) Die vorgrschriebene Anzeige eines Hundes (Ziff. 3 , Abs. 1,
Ziffer 5 und 6 oben) ist auch dann zu erstatten, wenn der Besitz vor
Ablauf der Anzeigefrist (Ziffer 3 Abs . 1 und Ziffer 5 und 6 oben)
-wieder ausgehört hat.

8) Wer die vorgeschricbene Anzeige eines Hundes nicht oder nicht
rechtzeitig macht , oder wer unrichtigerweisr einen Hund, welchen er am
1 . April noch besaß , innerhalb der Aufnahmezeit abmeldet und nicht bis
zum 15. April die Abmeldung zurücknimmt , hat den 4fachen Betrag der
gesetzlichen Abgabe zu bezahlen.

9) Wenn in einer Gemeinde auf Grund des Gesetzes vom 2 . Juli
1889 (Reg . -Bl . S . 215) ein örtlicher Zuschlag zur Hundeabgabe er¬
hoben wird , so wird derselbe gleichzeitig mit der staatlichen Abgabe angesetzt
und eingezogcn.

Sind in einer Gemeinde dir zum Hüten von Schafen verwendeten
Hunde von dem Zuschlag ausgenommen, so haben dir Besitzer solcher
Hunde dem Ortssteucrbeamten eine Bescheinigung des Gemeinderats ihres
Wohnorts darüber vorzulegen , daß die Ausnahme von dem Zuschläge auf
ihre Hunde zutreffe.

Die Ortsvorsteher und Ortssteuerbeamten werden angewiesen , die
vorstehende Aufforderung an die HundebesitzerNM 1. April ds . Js.
auf ortsübliche Weise bekannt machen zu lassen und dem Inhalt derselben
entsprechend die Aufnahme der Hunde zu besorgen.

Aagokd -Alterrsteig, den 14 . März 1899.
K , § berarnt : K. KameraLamL:

Ritter . Schmidt.

Kandm . Kezirks-Uerei« Uagold.
Eröffnung der Jungvieh-

«nd Fohlenweide in Unterschwandorf.
Die von dem landwirtschaftl. Bezirksverein Nagold unter Mitwir¬

kung de« landwirtschaftlichen Bezirksvereins Calw auf dem Freihrrrlich
von Kechler'schen Schloßgut zu Unterschwandors errichtete Jungvieh , und
Fohlenweide kann voraussichtlich bis 1 . Juni ds . Js . in Betrieb ge-
nommen werden.

Der Tag der Inbetriebsetzung und der Zufuhr der Tiere wird den¬
jenigen , die ihre Tiere anmeldrn, noch näher bezeichnet werden.

Anmeldungen zur Benützung der Weide im kommenden Sommer
wollen spätestens bis 1. Mai Vs. Js . an de« Borfitzenden der
Weiderommission, Hrn. Stadtschuttheiß Krauß in Haiterbach
gerichtet werden , wobei die auf die Weide zu bringendenTiere genau zu
bezeichnen sind und insbesondere das Alter der Tiere anzugrben ist.

Unter den Anmeldungen haben die Inhaber von Aktien der Jung-
viehweide den Vorrang , im übrigen ist die Zeit der Anmeldung für die
Berücksichtigung bestimmend und eventuell bei gleichzeitiger Anmeldung
das Los.

Nichtmitgliedrr der landwirtschaftl. Vereine von Nagold und Calw
können nur ausnahmsweise berücksichtigt werden.

Der Zntrieb von junge « Karren ist bei genügender Zahl
ebenfalls zulässig , nicht dagegen der von Hengstfohlen.

Die Höhe des Weidegelds kann erst später festgesetzt werden, das¬
selbe beträgt voraussichtlich für Jungvieh 35 sowie 1 Versicherungs¬
beitrag und für 1jährige Fohlen 70—80 und 2jährige 90— 100

Man ist bestrebt , das Weidegeld so nieder als nur möglich zu halten.
Bei den Inhabern von Aktien stellt sich das Wridegeld 1 billiger

pro Stück und Aktie.
Nagold , 23 . März 1899 . Der Vereinsvorstand r Ritter.

« »

Attensteig.
Zur bevorstehenden Ber-

brauchszeit empfehle

sämtliche

I» M MM

Chrn. Burghard sen.

A l t e n st e i g.
WM» Same» Empfehlung.

LLleefsritreir , dreiblättrigen, in- und ausländ.
Ltteeferiireir, ewiger, französisch Luzerne
weitz -, Weesen - s - e<- Steinklee
S ^hn »e- en - sde <r Vnftnv - klee
Ttzyinstes *nsfninen , fst . Ia.
Rnys -tns, franz -, engl , und ital.
HsniSKVNS NN- rknnnlsvns
wiesenf ^hrnenKel n . wiefenrispensitns
Girnssnineninifchnns
Sn «rtn>ieken, Königsberger , haberfrei
Leinsninen , ächter Seeländer.
Für beste Qualitäten und höchste Keimfähigkeit ga-

rautiert bei billigsten Preisen
C. W. Lutz.

Grömbach. V

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns K
-

A
« s
Ä Verwandte , Freunde und Bekannt- auf
Lzj Ostermontag den 3. April ds . Js.
oH in das Gasthaus zum „Löwen " hier

freundlicbst einzuladeu.

^ Ich. Adam Springmann
» Schneider, Sohn des

^ Ad . Springmann , Holzhauers
hier.

Tochter des
Ad . Weißer , Schuhmachers

hier.
^ Kirchgang sei « Uhr.

^
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgrgenzunehmen. ^

U
A l t e n st e i g.

Tiirk. Zwetschgen
ital. Birnschaitze

amerik. Dampfichsel
getrockObst-Melauge

(ea. 18 Sorten)
empfiehlt in besten Qualitäten

Chr . Burghard jr.

Psalzgrafen Weiler.

Ts/swn -Vo . S2S4.
-Axrrb

's Hs

53 Königs- 8r --isss S3
nüslisr üsr I,eAiuusüaseins

MIMöVeMMtkUk
vo» (Isn ümsü
tz,i>ssts Ktito
und üöcksts
üsistuiigs-
Islii'nkeit

riiüiulieüst.
Iiskauiitsu

sovis von Llllleisv Fabrikotsn
kür

/ >kui ir,,' e- i .kiro/i »

LiZM« Loxrrs tiu-n erlcstätte

A l t

ANW

n st e l g.
Kinder¬
wagen

IN schönster
Auswahl

empfehle zu
billigen
Preisen.

DMU Th . Becker
Sattler u.
Tapezier.

feiertM
Hochfeines
Doppel¬

bier
, L,rgel . "

A l t e n st e i g.
ssm Ueber die Oster-' seiertage schenkt

seines

Doppel
vier

^ aus
Sehex , z. Löwen.

EinBursche
von 14 — 16 Jahren als

zweiter Hausknecht
gesucht für ständige Stelle.

Von wem ? zu erfragen in
der Expedition d . Bl.

Pfalzgrafen Weiler.

Sacke per soforteinen tüchtigen
zuverlässigen Knecht bei gutem
Lohn ; derselbe- muß mit Pferden
umgehen können.

Louis Wacher
Mehlbandlung.

A l t e n st e i g.

Vedgsrll
in nur bester Qualität

empfiehlt billigst
G Stvshel.

A l t e n st e i g.
Q « I » rlL » K8

Ein junger , kräftiger Mensch,
welcher Lust hat die Bäckerei zu
erlernen, findet unter günstigen Be¬
dingungen Lehrstelle bei

Bäckers Witwe.
Ä l t e u st e l g.

Selbstgebrannte

empfiehlt stets frisch
Fr . Flaig , Konditor.

Ä l t e n 1t r i g.

Irisch gewässerte
Stockfische

empfiehlt
Seifensieder Kaltenbach.
Einen kräftigen

nimmt unentgeltlich m die Lehre

Brot- und Feinbäckereiwrr - r» «» -
Hauptsts . 83.

Egenhausen.

Webgarne
in weiß und farbig

und in nur guten Qualitäten em¬
pfiehlt billigst

I . Kaltenbach.
A l t e n st e i g.

Garantiert reines
Kamburger

KroteWmch
in eleganten Blecheimeru mit netto

9 Pfund zu ^ 4 .30
empfiehlt

Chr. Burghard jr.
Egenhausen.

Fuhrmanns-,Schäfer-
und Metzgerhemdeu

ist wieder eine neue Sendung in be¬
kannt guter Qualität und Fa^on
eingetroffen und empfehle solche zu
geneigter Abnahme bestens.

I . Kaltenbach.
Ä l t e n st e l g.

Ksllkslirsr-Vörsin.
Heute Mittwoch

abend 8 Uhr
Versammlung

L im Lokal,
wozu freund! , einladet

der Vorstand.
Frnchtpreise.

Calw , 25 . März 1899.
Gerste , neue . . . - 8 25-
Dinkel , neuer . . . 6 30 6 15 ü —
Haber , neuer . . . 8 — 7 64 7 40
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